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Fig— 227— Die Mikrofkopir—Räume
lege man nach Norden

und verfehe fie mit einer

thunlichf’t grofsen Zahl

von Fenltern. An letz-

teren werden die Mikro-

fkopir-Tifche angeordnet ;

diefe fowohl, als auch

insbefondere die übrigen

Ausftattungsftücke werden

thunlichf’c beweglich auf-

gei’cellt, um eine möglichf’c

vielfeitige Benutzung der

% Räume zu geflatten. In

2 Fig. 227 find die Mikro-

5. fkopir-Räume des botani-
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In den phyfiologifchen

Mikrofkopir—Räume im botanifchen Inftitut zu Kiel. Laboratorien follte die eine

1,525 11. Gr. Fenfterwand nach Süden

gelegen fein, weil für

phyfiologifche Verfuche vielfach Sonnenlicht erforderlich ift. Im Uebrigen Hi die

Ausrüf’tung derjenigen in kleineren phyfikalifchen und chemifchen Laboratorien, wo-

von bereits in Kap. 3 und 4 die Rede war, fehr ähnlich.

Für phyfiologifche Verfuche if’c u. A. auch ein Zimmer, bezw. eine Kammer

für conftante Temperatur erforderlich. Diefen Raum legt man am heiten nach

Norden, umgiebt ihn mit. fehr dicken Mauern und verfieht das einzige darin befind-

liche Fenfter mit einem ganz dichten Verfchlufs. Die Umfaffungsmauern allein ge-

nügen“ bei noch fo grofser Dicke nicht, um die Temperatur confiant zu erhalten;

man mufs, in einiger Entfernung von denfelben, noch eine zweite Wandumfchliefsung,

die nur aus Holz beftehen kann, anbringen; die zwifchen beiden Umfchliefsungen vor-

handene Luftfchicht erfüllt den beabfichtigten Zweck.

In fammtlichen Arbeitsräumen, insbefondere in den Laboratorien, eben fo in

den Hörfälen ift für Zuleitung von Waffer und Gas in ausreichendem Mafse Sorge

zu tragen.

Das zu Culturzwecken, bezw. für phyfiologifche Verfuche dienende kleine Ge-

wächshaus ift f’cets nach Süden zu legen und wird entweder an das Gebäude des

botanifchen Inflitutes (an geeigneter Stelle) angebaut oder auch nur in einem aus-

gekragten Erker deffelben untergebracht; ausnahmsweife (wie z. B. in Heidelberg)

wird es in lang geflreckter Form an der Südfeite des Hörfaales angefiigt. In einigen

Fällen hat man auch auf einem Theile des Daches ein kleines Gewächshaus er-

richtet (z. B. über dem phyfiologifchen Inf’titut zu Breslau).

Bisweilen hat man eines der grofsen Gewächshäufer des botanifchen Gartens

an das Lehrgebäude angebaut; am Schluffe des vorliegenden Kapitels werden hierfür


